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^ Amtlicher Teil.
^ ' l l l ^ I ' . u u d k. Apostolische Majestät haben
?' ^ir/? ^^' ^utschließung vo,n 2. April d. I .
^ l ^ N>" ' .^^ Postsparkassenamtes, Sektions
. '> ' '>>'^"'"^ K osc l den Orden der Eisernen

"Wdi. " "lasse mit Nachsicht der Taren
'"U zu verleihen geruht.

? ^ 3 ^ ' . / " ' b k. Apostolische Majestät haben
st Tch^^er Elitschließl.ng vom 1. April d. I .
ft^ii, "ate im Finanzininisterium Doktor
>, ̂  ,̂ ln s ^ ̂  ^ " Orden der Eisernen Krone

^ l c i l , ^ " '^ '̂"chsicht der Ta^e allergnädigst
'" ' «cruht.

l!̂  ^ l̂h l, '—'^—
^ ^ ?3 ^"'^bllltte zur «Wiener Zeitung» vom 6. April

^ d e i b « . . " ^ bie Neiterverbreitung folgender Preh-

^ 1 3 « ' i ^ , ' ' ^ " ' ^ 1 , . » vom 23. März 190^.
«/' U « ^ / ? " " ' " ' vom 24. März 1904.
A.25 , ^ ° ! ' " v « . hom 26. März 1904.
d ' U . Z H v°>" 30. März 1904.
«t,3g ^ltsftkiuld. vom 31. März 1904.
^ ! 3 / ^ 7 " - vom 30. März 1904.

^ < « l j ^ ^ " w . c ^ > vom ^«. März 1904.
^ ^ ^ " ' vom 1. April 1904.

.̂ Nichtamtlicher Teil.
^ Sendung des Senators Miraglia.

^ i i b ^ . ^''usch^n Korrcspondellten des „P. L l . "
^ !tali^../ch " " ' " huchstcr Stellung befind-
i> to^ ' . ' )"'cr Ttaatsmanii über die Reise des
^ N^s, " I ^ i a "ach Wien ulld Budapest wie

i ^ , d!'^s!^'? "nen Mann vom Range Mira-
^ n n n " ' ' ^ ^ ' <iehn Jahren an de,n Zn-
s>,l^"l >̂ ! " Handelsverträge einen hervor-
3 ^ t t l^ ! '^ batte, nach Wien und Budapest
ä ^ . in . ' ^ ' ^ hinlänglich Zeuguis von der
de/Fnqaw n, Mlten Einvernehmen mit Öster-
^ schein. ^ aclangen. Nachdem diesmal Nom
<^di^' M d" ' Verhandlungen sein wird, so

^ ^ ^ ' e n i s c h c Neaierung die Ankunft der

österreichisch - ungarischen Zwischenhändler bis zu
dem Zeitpunkte abwarten können, da die Verhand-
lungen behufs Abschlusses des definitiven Han-
delsvertrages eingeleitet würden. Daß Italien
aber, lange bevor diese Verhandlungen in Rom
beginnen, den Eommcndatore Miraglia nach Wien
uud Vudapest entsendet hat, zeigt, wie viel Ge-
wicht wir ans das Zustandekommen dieses Han-
delsvertrages legen. Es wäre auch traurig, wenn
Italien un5 Österreich-Ungarn sich nicht verständi-
gen würden. Tic politische Freundschaft der beiden
alliierten Nachbarstaaten soll nnd darf nicht „we-
gen einiger Flaschen Nein" beeinträchtigt wer-
den. Eommendatore Miraglia ist besonders be-
rufen, in dieser Hinsicht (̂ wtes zu schaffen. Er hat
wohl jetzt als Generaldirektor des I5uucc» 6i Na-
I'«!i einen finanziellen Wirtnngskreis, doch war
er früher Generaldirektor des Ackerbauministeri-
ilmo, und in diesem Ressort hat er sich so hervor-
ragend betätigt, das; er sich nur ungern davon
trennte und fast gegen seinen Willen die Leitung
der Vank von Neapel übernahm. Er ist also mit
den landwirtschaftlichen Verhältnissen Italiens
von seinem früheren Verufskreise her ausgezeich-
net vertraut und weist Bescheid in Hinsicht auf den.
Erport unseres Weines, unserer Früchte und un-
serer anderen Ausfuhrartikel.

Eines steht fest, Österreich-Ungarn führt nach
Italien ungleich mehr ans, als dieses nach dem be-
nachbarten uud befreuudcten Lande. Italien hat
den gerechtesten Auspruch auf ein Entgegenkommen
Österreich-Ungarns, wenn es den beiden Haupt-
au5fuhrartikeln des Nachbarstaates, Pferden uud
Holz, unbehinderten Eingang in Italien gewäh-
ren soll. Wenn zwischen den beiden Staaten nicht
ein Verhältnis gegenseitigen Wohlwollens be-
stünde, so hätte es sicherlich ein jeder von beiden
in seiner Macht, dem anderen Schwierigkeiten zn
bereiten. Aber weder bei Italien, noch bei Öster-
reich - Ungarn ist die Neigung vorhanden, eine
Handelspolitik der Repressalien zu machen.

Als der lehte Handelsvertrag zwischen den
beiden Staaten abgeschlossen ward, traf es sich,
das; der Mann, der heute als Botschafter am Wie-
ner Hofe wirkt — wir meinen den Herzog von

Avarna — damals in Anwesenheit des Grafen
Nigra als ^ ' Iml-^ <I'n<sniii^ bestellt war, und es
war auch Herr Miraglia, der mit der österreichisch-
uugarischen Regierung wegen der Weinklausel ver-
handelt halte. Nun, beide hatten reichlich Gelegen-
heit wahrzunehmen, in wie hohem Grade der. da-
malige Minister Graf ^lalnoly 5en Abfchluf; der
Verhandlungen dnrch sein Entgegenkommen för-
derte. I m Namen der guten Beziehungen zwischen
Italien und Österreich - Ungarn darf wohl der
Name Kalnoky in Ehren genannt werden. Es ist
nicht daran zn zweifeln, das; anch Graf Goln-
chowski dieser Tradition getren bleiben wird. Und
was Italien anbelangt, so darf man wohl, ohne
irgend einen Widerfprnch zu provozieren, sagen:
Die gegenwärtige Regierung, die Minister Gio-
litti, Titoni, Luzzatti, wissen, was sie wollen. Sie
wollen in unverbrüchlicher Treue die überkomme-
nen Allianzen pflegen und wollen nnt größerer
Energie als das frühere Kabinett, an dessen Spitze
der schon greise und leidende Zanardelli stand, alle
Mißverständnisse, die zwischen Italien nnd Öster-
reich Ungarn bestanden, redlich lind endgültig be-
seitigt wissen.

Nichts min kann das Politische Bündnis der
beiden Nachbarstaaten besser festigen als ein gutes
Einvernehmen auf handelspolitischem Gebiete. Es
wäre nnsinnig, daß zwei Staaten auf politischem
Gebiete Alliierte sein und auf handelspolitischein
sich bekriegen sollten.

England «nd die Reformaktion in Mazedonien.
Die aus >toustantinopel verbreitete Nachricht,

daß der englische Botschafter O'Eonor in der ina-
zedonifchen Frage gegenüber der Aktion der Bot-
schafter der Ententemächte eine Sonderstellung
einnehme nnd eigene Wege gehe, wird nach einer
Mitteilung ans London in maßgebenden Kreisen
kaum einer Widerlegung wert gehalten. Es hieß in
der erwähnten Nachricht, O'Eonor sei überzeugt,
das; das Reformwerk einer internationalen Kom°
mission anvertraut werden müsse und daß die ge-
genwärtige Aktion ungenügend sei, da eine Be-
ruhigung der Gemüter in Mazedonien nnr dann

Feuilleton.
^enn die Quellen brechen.

Wovellette vo» A . G r i n i u s .

^c, ^ i l» >> (Nachdruck oeiboten.)

Ulsters N 'ür d " " Federhalter des jungen
war längst eingetrocknet, als

kh Mt^. ^.l'ch aus seinen Sinnen emporriß,
W leeren / ! ^ Schreibzeug warf, den Deckel
^?dte );', )loß und darauf die Schreibmappe
l^Mch ^ du'sem Geräusche hob der braune
T den 5I "^' unweit des Tisches auf der Diele
^ ho,.,, blinzelte mit den klugen Augen zn
V " z V '! ""Por und pochte lebhaft nnt dein

er frendig sagen: Gott sei
^ I ^u ' n ! ?! " l ^' un't dem verdammten Schrcib-
>>!!,, Ty ',. lud nun geht's hinaus in den Berg-

' ^ blicf '"b " ' l'ch' Flinte herzhaft, schüttelte
^n ^ ^ , ^ auffordernd zum Gebieter hinüber.
!ih^>l rjon aber schiel, ein neues Sinnen ge-
V ^ ^ " ' ' - Und dann plötzlich schloß er

auf, riß die Hülle von einem
^Ä,l>^!, ' ldchen und bohrte dann gleichsam
V^be« '." das Antlitz eines blühenden, jun-
V ^ e ' ^ s ihn so schalkhaft nnd lebensfroh
^ ^ (5, ? '̂ckte es über das Gesicht des
^ >»lk > duckte heiß seinen Mund anf das
^ ' ' l ! , ^cn 'g es darauf wieder im Pultfache.
« t . '/Uld or auf. Büchse-uud >lrimstecher um-
> ^ ^ , , ^ ^ o c k fest zugeknöpft. Hut auf, ein

' beik Unde, der freudig aufkläffte - dann
^ draußen.

Die Oberförsterei lag kaum einen Büchsen-
schnß oberhalb des Dorfes auf einer sanften Hü-
gelwclle. Schaute mau talab, so blickte man über
die Dorfhüttcn hinweg hinans ins offene Land,
durch dessen Felderstreifen sich die Eisenbahn hin-
schlä'ngelte, mit einem Seitenarme anch das untere
Dorf berührend. Hinter der Oberförsterei setzte
bald ansteigender Bergwald nach Westen hin an,
und dann drängten sich Berge an Berge, immer
höher znm Gebirgskamme sich hebend. Die Sonne
stand tief über der Höhenkctte in der Ferne. Dort
drüben erglänzte noch alles im weißen Hermclin-
schmucke des Winters, während in den Vorbergen
die Sonne tagsüber bereits still und heimlich an
die Arbeit gegangen war, zn lösen, zn befreien. I n
violettem Dufte schimmerten die Blatthülsen der
Buchen; die Wiesen zeigten wieder ihr grünes
Kleid, und in den Haselstränchern begann bereits
das erste sanfte Läuten. Nur die Vachläufe hielteu
noch ihre Eisdecke fest. Aber lanter denn sonst
scholl doch schon verdecktes Rauschen ans Ohr. Wie
großes, heiliges Ahnen ging es dnrch die Natnr.

Um diese Stnnde pflegte der Oberförster re-
gelmäßig seinen Abendgang in den Bergwald zn
uuternehmen. So hatte er es gehalten, als er vor
ungefähr zwei Jahren hier als frisch ernannter
Oberförster einzog und auch dann weiter, nachdem
ein junges Weib lachend und neugierig auslugen
den Blickes hier in dein einsamen Heim an seiner
Seite Einzug lnelt. Nber der Haustür hatte ein
>tranz mit der Inschrift „Willkommen!" geprangt;
zwei stattliche Tannenbämne z« Seiten, das ganze
Haus von unten bis oben dnftend nach waldfri-
schcm Tanucngrün. Und da hinein hatte er sie stolz

nnd selig zugleich geführt, nnd sie hatte in seinem
Arme, an seiner Brnst gelegen wie ein gefangenes,
liebes Vögelein und hatte drinnen in der Stube
ihn aus halbgeschlossenen Angen glücklich ange-
blickt und leise, heimlich-schen ihm zngezwitschert:
„Ist das schön hier! Hier bleiben wir immer,
Rndolf!"

Ehe der Oberförster droben in den Hochwald
eintrat, wandte er sich noch einmal um und schaute
auf sein Hans znrück, das «inst so viel Glück und
Sonne umfangen hatte und aus dc.sscn Winkeln
und Ecken ihn nnn überall Trauer und Sehnsucht
auzustarren schien.

Wer trug die Schuld, daß alles dahin gehen
mnßte, zwei Menschen sich trennen sollten, die sich
fürs Leben eingeschworen hatten in Trcne und
Liebe? Er sah empor zu den lcis schwankenden
Wipfeln. Der Äbendwind ging durch sie hin, und
was sie ihm rauschten, war nur ein Murmeln, eine
bebende Rede von Schnld nnd Sühne, Anklage
nnd Verzeihen. Aber das Ranschen schien 'hm
heute so wundersam zu wachsen. Erst floß es nicht
nur über ihn dnrch die Kronen dahin, auch aus
den Gründen lind Bergfalten begann es ganz
heimlich zn tönen, wie von fernen, sacht sich loben-
den Eilberstimmen, wie ein Erwachen, w,e em
Anfbrechen nach langer, banger ^auerzeit. Er
lneiute das feine Lache,, und kichern seines Weibes
ui vernehmen. Und dann war es lhm wieder, als
schlüge verhaltenes Weinen an sein Ohr. Unruhe,
Anast, ein sehnender Inbcl, alles mischte sich zu-
sammen und ließ seine Brnst unruhig wogen.

(Fortsetzung fol^t.)
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eintreten könne, wenn die ganze Verwaltung auf
eine moderne Grundlage gestellt werde. Ferner
wurde behauptet, O'Conor unterstütze die mazedo-
nischen Führer, da er, ebenso wie sie, das schei-
tern der Neformat'tion wünsche, um dann mit
einem neuen Projekte, das auch von Frankreich
nnd Italien schon gutgeheißen worden sei, hervor-
zutreten. Demgegenüber genügt es, auf die iu den
letzten Tagen im Namen der Negierung im Par-
lament abgegebene Erklärung Zu verweisen, aus
welcher mit aller Unzweioeutigkeit zu entnehmen
ist, daß die 'Ansichten uud Grundsätze des Lon-
doner Kabinettes, das seine Villignng des Neform-
planes der Enteutemächte wiederholt kundgegeben
hat und diese Aktion beharrlich unterstützt, unver-
ändert geblieben sind. Damit fallen die Andeutun-
gen über ein eigenes Neformprojekt Englands in
nichts zusammen. Daß aber etwa der diplomati-
sche Vertreter Englands am Vosporus eine per-
sönliche Souderpolitil betreibe, werde wohl nie-
mand annehmen. — Hiezn bemerkt die „Pol.
.Norr.": Die Behauptung, wonach der englische
Botschafter bei der Pforte der Neformaktion der
Enteutemächte kühl gegenüberstehe oder sie gar zu
durchkreuzen suche, wnrde auch durch unsere jüngst
veröffentlichte Konstantinopeler Meldung, daß
diese Aktion von allen Botschaften der Groß-
mächte im Auftrage ihrer Negierungen eindring-
lich nnd warm unterstützt wird, als nichtig er-
wiesen.

Politische Ueberficht.
L a i b a c h , 7. Apri l .

Aus Deutschlaud lommt die Melduug von einem
Besuche, deu der italienische Minister des Aeußern,
T i t t o u i , dem Grafen G o l u c h o w s k i w Abbazia,
wohin Graf Goluchowski seine leidende Gemahlin
begleitet hat, abstatten wird. Gleich nach Berustmg
Tittonis in seiu Amt verlautete, der italienische M i -
nister des Acnßeru habe die Absicht, mit dem öster-
reichischen Minister des Aeuhcrn sich über verschiedene,

Bisher hatte sich eine passende Gelegenheit zu dieser
Zusammenllmft nicht gefunden. Durch die Anwesen-
heit des Grafeu Goluchuwski iu Abbazia kommen die
bcideu Minister eiuaudcr gleichsam auf halbem Wege
entgegen, uuo infolgedessen scheint mm Minister
Tittoui deu Augenblick für günstig zu halten, ciue
Gelegenheit zu der lange gewünfchteu Aussprache mit
dem Grafeu Goluchowski zu finden. Die Zusammcu-
tunft durfte Freitag oder Samstag stattfiudeu.

Zwei Äudapester Blätter berichteten iu ihreu
Osternummcru über eiue Bcweguug, die die konser-
vativen Elemeute des u u g a r i s c h e n A b g e o r d -
n e t e n h a u s e s vereinigen uud eiue ueue konser -
v a t i v e P a r t e i ius Leben rufen soll. Nach dem
«Magyar Hirlap» wäre es der frühere Präsident der
Vollsvartei Graf Iohauu Zichy juu., der an der
Spitze dieser Bcweguug stehe uud auch der Führer
der neuen Partei werden soll. «Pol. Ert.» ist nun

zu der Erklärung ermächtigt, daß der Plan der B i l -
duug einer konservativen Partei in Verbindung mit
dem Grafeu Johann Zichy derzeit keine Aktualität
besitze; die Diskussion dieser Idee, die übrigeus eine
Licbliugsidee des Grafeu Zichy bilde, könne nur rein
akademischer Natur sein, da sich Graf Zichy in dieser
Beziehung noch zu leinem iuitiierenden Schritte ent-
schlossen habe.

Wie man aus Rom berichtet, fährt Papst P i u s X .
eifrig mit den Maßregeln fort, die daranf abzielen,
die christliche D e m o k r a t i e i n I t a l i e u zu
diszipliuieren und auf dem Boden reiu religiöser
Interessen festzuhalten. Die jüngste päpstliche Kund-
gebung dieser Art ist ein Schreiben an den Grafen
Medolago Albani, der zu den Führern der katholi»
fcheu Bewegung gehört. Der Papst erklärt, daß die
von christlichen Demokraten gegründeteu gewerbliche«
Vereine einen rein konfessionellen Charakter bewahren
müssen nud die Neueruugsteudeuz?u gewisser Anhäu-
ger der bezeichneten Bewegung rücksichtslos zu unter-
drückeu seien. Solche Mitglieder, die sich den Führern
uud den Bischöfen nicht unterordnen wollen, seien
aus der Partei auszustoßcu. Diese Ermahnung des
Papstes scheine sich hauptsächlich gegen die rührigste
uud vorgeschrittenste Gruppe der christlich-demokrati-
schen Partei, insbesondere gegen die Anhänger des
Abbs Mnrr i , zn richten. Dr r heilige Vater wolle offen-
bar nur deu Bestand einer streng disziplinierten nnd
der Leituug der Bischöfe unterstehenden christlichen
Demokratie zulassen.

Der «Kölnische» Zeitung» wird ans Petersburg
g e m e l d e t : E u g l a u d s V o r g e h e n gegen T i b e t
wirkt auf die öffentliche Meinuug Ruhlauds im
höchsteu Grade beunruhigend. I m Gegensatz zn der
beruhigenden Versicherung Lord Curzous, daß Eng-
land in Tibet bloß Vertcidigungszwecke verfolge, ist
mau hier der Ueberzeugung, daß es sich um eiuen
wichtigen aggressiven Schritt Englands gegen Rußland
handle. Dies gehe aus der Tatsache klar hervor, daß
England im Besitze Tibets auch die gauze mongo-
lische Welt beherrsche« müsse. Weuu es Tibet uud
die Hauptstadt besetze, driuge England tatsächlich in
die russischen Grenzen ein und werde sicherlich Ruß-
land auf dem an die Mongolei grenzenden weiten
Gebiet mit der nach Lhassa neigenden Bevölkerung
uuzählige SHwierigkeiten bereiten. Die «Novosti»
allein lassen stch durch die Vorgänge in Tibet nicht
von dem Gedanken einer Annäherung an England
abbringen.

Tagesnemgleiten.
^ ( E i n Satz v o n 157 W ö r t e r n ) ist eine

so ungewöhnliche stilistische Leistung, daß wir uns
nicht versagen lönncn, dieses Muster endlosen Pe-
riodenbaues, das sich im Vorworte einer philoso-
phischreligiösen Gedichtsammlung findet, unseren
Leseru als abschreckendes Beispiel vorzusetzen. Das
Ungetüm lautet: „Unentwegt und unbeeinflußt von
dein zu sehr täuschenden Resultat einer im Durch-
schnitt gar zu leichtsinnig uud optimistisch geübten

Geistcsrevue ruud umher in der Welt 1 ^ ^
ich eigentlich erst mit meinem 4U.
meinen künstlerischen Werten sowie knml ^ p
und philosophischen Bestrebungen an tne ̂  ^
teit treten wollte, schon seit einer Neihe " 0 " ^ ^
namentlich seit 1890 durch Gottes Fügung ^
meinen Willen eigentlich — in einer nu"U ^
nen Kette oder besser gesagt:
Phasen und Scharmützeln so ideeller ^ u ^ ' . ^
öffentlicher wie versteckter Natur, so ^ ^
uolci!8 vol^n« ' dem sicher so gut ^'Mci ^,F>
vielleicht auch berechtigten Drängen " " ^ ? ^ , » "
und Interessenten nachgebend, mich cw1"1 ' ^
mehr — nach Erscheinen des von P " ' ! ^ / ' s M ^
best beurteilten ersten Heftes meiner M , ^
thcosophischen Schriften ,Gott und die M"» ^
- wenigstens eine kleine Auswahl nn'inc ^
chcn Dichtungen und Aphorismen cn"sl " ^
Vorboten, respektive Vorposten der "llgc",,,.^p
men müssenden, auszukämpfenden wcltrcw ^
philosophischen Idcenkarainbolagen "' .^gc^
schlachten in iiunst nnd Wissenschaft hcrcu"
Uff! s,< '̂

- (Ein absichtliches M'b"^„c<
n i s.) Die Franzosen verleugnen auch bc' -̂  5
haftesten Erörterungen nicht ihre Volneo ^ ,
Wortfpiele. die ihre Sprache mehr "ls " ^1 ' "
erlaubt. So tlang auch am letzten D i e n ' " ' 5-
denschaftlichc Verhandlung über die Ä b M l ' ^
Ordensuntcrrichtes mit einem l M " ' ^ ' d>c"
Wortwitze aus. Der Abbe Gayrand l i " ^ ^ l>,
gründung seiner Gegcnvorlagc zu ^ " ^ t > c » ^ i
drohten Orden so weit ausgesponncn. ^ ß^
dein Abendessen verlangenden Abgcord'w ^ Z5
lich die Geduld riß und sie wiederholt " ^
schenrufc die Vertagung der Besprechung ^
nerstag (.i<'N(li) forderten. Das hielt at i" .^,,
nicht ab, unverdrossen weiter zu sprechen- o ̂  ^
Uuglücke leitete er aber einige Minuten ocu ^ >
Satz nn't den Worten ein: bloi , je 6i» ' ^ z l^,,
. . . Sofort tönte es von allen Seiten: , , ^ „ ^ .
.j(>uä>! Sie schlagen ja nun selbst die V c l " ^
Tonnerstag vor!" Und wirtlich ließ " " ' ^ ' '
über sein dem Worte .^uä i fast g l^chlN'^ ,^ , ,
(Us nicht hinauskommen und schloß dtt ^

- ( E i n g e s c h i c h t s k u l l d i g c r ^ î»'k^
Neulich beschäftigte sich der Senat der ^ ^ ^
Staaten ,uit Friedrich dem Großen "" ^i,,'?,
Statue, die der deutsche Kaiser dem " ' / ^ B ' ' , !
Volke zum Geschenke gemacht hat. V e r s t y ^ ^ ,
natoren empfanden das unabweisbare ^ ^
ihr Licht leuchten zu lassen uud ihren " , ^ > ^
ihren geschichtlichen Kenntnissen 3" . j o ^
allein den meisten von ihnen konnte '""N n̂>,,,>
der „Voss. Ztg. " aus Washington geM ^hil'^,
höreu, wie sie den Abclid zuvor zu ^ ^ ' „ l i ) ' " ^
hatten, mu sich über deu großen P " " f t , ^ ,
unterrichten. Nachdem die Debatte c w e H ^ z" >
und her geschwankt und alle möglichen >-, ^K ',
gefördert hatte, von denen wahrschenu'M ^ ^
Hohenzolleru-Historiker in seinem Lcbe^ ^^,

Wilde Wogen.
Romall von O w a l ' d A u g u s t A ö n i g .

(23. Fortsetzilllg.) (Nachdruck verbolm.)

«Wollen Sie in allem Ernste ihn der Wechsel-
fälschnng beschuldigen?» fragte sie in angstvoller Er°
Wartung. «Er hat sie nicht begangen, uud ich bin
überzeugt, daß Sie dies wissen; Sie würden Ihre
Selbstachtung verliereu, wenu Sie wider besseres
Wissen diese Anklage erheben wollten. Ich mache Sie
noch einmal darauf aufmerksam, wie viel edler es ist,
nicht feurige Kohlen anf das Haupt des Feiudes zu
sammeln; tnn Sie dies, so bleibt Ihnen die Genug-
tuung, die Ihren Haß vollständig befriedige» muß.
Lasseu Sie mich uicht ohne Trost scheiden, hören
Sie nicht auf deu Rat eiues Aduokateu, der meiucn
Vater haßt uud außerdem persönliche Vorteile davon
erwartet, daß er Sie gegen ihn aufhetzt. Das Ai'md-
nis mit dem Rechtskousulenten Geier würde Ihnen
leine Ehre machen; so tüchtig er auch als Jurist sein
mag, als Mensch geuießt er nicht die geringste
Achtung.»

Mart in blickte betroffen anf, die Worte des
Mädchens weckten in seiner Seele ein Schamgefühl,
wie er es nie zuvor gelauut hatte.

«Woher wissen Sie, daß ich bei dem Dr. Geier
war?» fragte er.

«Der Sohn des Doktors hat nnseren Buch lM
ter bereits ausgeforscht, ob mein Vater bis heute
abends Ihre Fordernng tilgen werde. Den fetten
Prozeh möchte der Rechtskonsulent sich nicht gerne
entgehen lassen.»

Mart in zog uuwillig die Araueu zusammeu; er
erinnerte sich wieder der Worte Geiers, die ihn so
unangenehm berührt hatten.

'Und zahlen kann I h r Vater nicht?» fragte er.

«Bis heute abends unmöglich; wenn Sie nicht
Geduld mit ihm haben, ist er morgen nicht nur des
letzteu Restes seiues Vermögens, sondern auch seiner
Ehre verlustig, Sie sind reich, Sie haben bereits er-
klärt, daß der Verlust Ihrer Forderuug Ihnen keinen
Schmerz verursachen würde; bedenken Sie aber, welche
Folge Ihre Rache für meinen Vater nnd mich haben
müßte. Ich für meine Person habe genng gelernt, um
der Znkuuft getrost ins Auge sehen zu köuueu; der
Gedanke an mühevolle Arbeit schreckt mich uicht, ich
würde nicht klagen, sondern mich schweigcud in das
Unabänderliche fügen. Mein Vater hingegen könnte
nicht wieder von vorne beginnen; er ist alt gewor-
den, der Gram über die verlorene Ehre würde seine
Tatkraft lahmen, uud wenn er in einem Aufalle vou
Verzweiflung seinem Leben ein Ende machte, so for-
dere ich einst vor dem ewigen Richter Rechenschaft
dafür vou Ihnen l»

Hochaufgerichtet stand sie vor ihm; er mußte das
Antlitz abwenden, weil er ihren Blick uicht ertrageu
kounte.

«Welche Autwort geben Sie m i r? , fragte sie
nach einer Pause.

«Keine,» erwiderte er, «ich sage nicht zu und
lehne nicht ab, ich wi l l hören, was I h r Vater mir
noch zu sageu hat. Er wird heute abends kommcu,
um mir die Erklärung zu bringen, ob er zahlen kann
oder nicht, ihm werde ich die Antwort gebeu, die Sie
vou mir verlangen.»

«So kommen Sie zu uus!» bat Herta.
«Neiu, das Haus, aus dem meine Mutter hill

ausgestoheu wurde, betrete ich nicht mehr.»
«So erhalten Sie morgen meine Antwort. Wenn

sie so lautet, wie Sie es wünschen, so erinnern Sie
sich, daß Ihre Aehnlichkeit mit meiner Mutter mir
diese versöhuliche Gesinnung eingeflößt hat, uud daß

ich nur Ihretwcgeu auf eine Vergeltung.^ l>
habe, die ich vor Gott uud meinem ^ ,,
autworten könnte. Leben Sie wohl!» . h ^ e l , /

Sie reichte ihm die Hand, ein daw" M .
traf ihn aus ihren

«Was Sie auch bewegen mag, ^ s^
Regung Folge zu geben, ich danke M ^ z i t l ^
zen Herzen dafür,» sagte sie tiefbewegt ' ^ e ^
Stimme. «Vielleicht wäre es besser, l v / " ^ , 5
meinem Vater nicht mehr zusannnentrase", ^ > '
blick könnte den alten Haß in Ihrer ,̂
erwecken.» . . , hav^>'/

«So leichten Kaufes kommt er n M Zj,V,
widerte er, ihre Hand festhaltend, und ^ ,.^ ^
tlang Plötzlich wieder bitter, «ich h"" h B '
manches zn sagen, und in diesem Auge ^
ich noch nicht, was ich tue.» ..„-t i l l le" '^

. S o darf ich keine Hoffnung uut' ey jch ^
«Hoffuuug wohl, aber nicht G e ' H ^ ^ g

Sie vor einer immerhin möglichen .̂  ̂ Ud^F
wahren, die Ihnen sicherlich schwer ! " " „ 3" ,l

Herta erkannte aus seiner versch"!'.' „ l ^ .
daß sie alles erreicht hatte, das sie " " ^ c " '
und daß weitere Worte nur verschwend/l ^
eiuem stehenden Blicke nahm sie Absch'^ho! >j

Sie atmete tief auf, als sie den " el'5
lasseu hatte; die Hoffnung, die sie m> '"" ^f
terte ihr die Last, die noch immer M " ^<
Seele lag. . M^/

Sie fürchtete nur das eine, daß "' , ^ I " /
mit ihrem Vater die versöhuliche G e s " ' " ^ . ° V
wieder iu das Gegenteil umwandeln ^ f f B ^ '
beschleunigte sie ihre Schritte, in der V" "
alten Mann noch zu Hause zu finden-

(Fortsetzung folgt.)



^°'bllcher^Zeitung Nr. 79. 669 8. April 1904.
hott. erh^ .,
^cs H^ Uch Senator Stewart mit der Miene
^otität ^ ' ^ ' ^^^ verlange" tann. daß »nan seine

" " t t w i n / " ^ ' " n t und sich ihr widerspruchslos'
^ t , »n^ v ^ ^ ^ "ne längere Rede über das
^Tena f ' . ^ " ten Friedrichs des Großen, und
l'^5 ^ - . '̂M'chte allgemeines Staunen iiber sein
ĉhte ein ' s ^ Tentaor Steloart zn Ende war. da

^ >hm i>^ s "k l Kollegen ihn darnnf aufnierksan,,
^ Ncin l ' ^ " ' "^c.'rliches Versehen passiert sei. Er
">cht uh ' ^ ' clitic es zn wissen, über Peter nnd
^ l ^ ^ " " ^ d r i c h den Großen gesprochen. Es
^ Äbbli, ̂  ^ " ^ ' Zu verhüten, das; die gcschicht-

^'iioiin n "nn des Senators Stewart im „Con-
^ ^cord" erschien.

^ Aw "^ ' r i t a n i s c h c O p c r a t i o n e n.)
M yes' ' " " " u York. der in einer Annonce drei
^ Ciltsli v ^ " ^ " " " ' brünette snchte nnd dafür
d°n ^,^ laiadignnn von 1200 Kronen bot. wurde
7N"t ü i / - ! ' " ^ " l e reichen Franen förnüich be-
^ wcil,lV ^ ^ " " ^ ^" ^ " l k t e tragen wollten. Der

" M oi ^ ' ^ berufsmäßige Pflegerin aus. Die
^ t>rm w 5 ^ "ndc bedecken, die eine reiche Dame

^. s^^ ' ' ^ " erhalten hatte,
l' Vicing '^ ^ " ^ l i c h e r G a t t e . ) Zauberkunst-

ftie ".,s .,^«nien und Herren, cs folgt jetzt die
°^ lad i , .7" ^'^ Jahrhunderts, das geheimnis-

> . auf v ^^ ' bitte eine Dame ans dem Publi-
. lt ei n. ^ ^'lhne zu kommen nnd in das Ka-
?"" ich ^ / " ^ n . Ich schließ,' joomm die Tür. und
?>ndri^ ^ ^l'ne. ist die Dainc spurlos ver-
öde. t„ ^ ^nnn (zu seiner Frau»: ..Liebe Ma°

^ f . . """1 den, Mnnn den Gefallen und geh

°lnl- und^ProMziai-Nachnchten^'"
H. Laibacher Gcmeinderat.

3 ' " ^ i > , ^ ' ^ ^^^" ' " "wi ihnt . hat der Gemeinde
.^sz der s/ '" '"chrigen Sitzung den Rechnnngsab-
'^'">int "^'^' l- 'n Sparlasse für das Jahr 19(«

'°llltosi..'"^ ^ " " Verwaltungsrate derselben das
. T , / ^ u " te i l t .
^ te s^^ldverkehr der städtischen Sparlasse be
s /^> ' d? ^ /'"'^"ugenen Jahre allgemein in den
pichen c« - ^ ^ ' " d " i Jahre und belief sich in
n^ ^ n r . i , s ^"^^weigen auf 22,l)2^.l!57 K 10 n.
^ n ^ s , . ^^ ' haben sich im Laufe des vcrgan-
? "rn s/ss, /, " " M4.^0<! l< 71 ,i erhöht und be-
l l ? ^ ' n>d ^ ' "^ ' U>l»8 aus 18,147.«56 l< M Ii. Jede
df l( i / , ' " ' t ' " t durchfchnittlich einen Wert von
b / ^A 'n r / ' ^ " ^ Neinerträgnis des Verwaltnngs^
, ^.nli^> " ' " UX)!>. dräust sich anf 7.̂ .̂ 71 K 17 l,,
^ ^ 'zial ^n?' N^'rvefonds ^„f ^^ c;<^ ^ ^ ^
'/?'°'lsfm,v ^'scmos nuf 3950 i< 27 li und des
^ l< ^ , "uf 557 K 59 n ^ zufammcu soinit
!̂  ^> ,^h '^ ' Der allgemeine Reservefonds wurde
X oder 2 - ^ ^ dotiert und ist uun auf 17l! X
^ ürsnmj'"".") ^̂ '̂ ' Gesaniteinlagen angewachsen.
><Masŝ  k 'n der Verwaltung der städtischen
z i / ^ ' s l ^ ! ' ^ ^ ' Verinögen belief ftch Endr
lW""'r s t . , ! ' ' ^ ' ' ^ l< <;(j n. Infolge des von Jahr
'3 .s" d,'n m^ ' " Verkehres nnlßte sich die Spar-
»vi^u. Ds.,- - " ^ " ^ eigenen Amtsgebändes ent
Ne! 'w tm, ' " ^ " Pre^rengasse situierte Neubau

^ » v c r d r i i " " ^ " H^bste seinem Zwecke ü'ber-

! ^ ^ ^ " l a u f e der Sibiuig berichtete
^ > o j ^ '^'Ner Dr. Nitter von V l e i w e i s über
^^l,os ŝ ,,. ^' ^'rlegnng des Fricdhofcs. Der nene
M ^"^ l /n t^ ^ ' " ' ^i'bach^r Felde nächst Toma-
^ rrusf,^ . ' " ^ womöglich schon in, kommenden
'ei», ^scheinl ^ ' ^ ' " ' ^ " ^ " ' " so mehr wünschens-
^ ' ^wect. ? ^ ^ Friedhof bei St. Christoph
'li> - P o " ^ ^ " u s nicht entspricht. Gemeinde-
I ^ ' ob d 6 " r s^^^. ^ . ^ . ^ ^ ^ „ ^ die An^

l ° . ^ nicht '>'"" ^riedhof für die städtische Wasser
^ ' ^ r m . ^ ^ ' ^ ^ " l i g e n Folgen begleitet sein
1^ N̂ie sy^ ' ' ^urg^nieister H r i b a r erwiderte,
^t? ' ^l l lo,,^ ^^"üual i tät nach Ansicht von Fan>
^ x "Nlte s ^ ' " ""^geschlossen sei. Der Gemeinde-

?° lcs b.i ? " "nhellig der Anlage des neuen
' V ^ i n d , ,""nöevo zu.
ii^'N«.',, A n ^ " ^ ^ r g a n t trat mit einem selb-
^t ^ ^ a i i ! ^ ' ^"r die Errichtung einer Vriicke
e i ^ l i i h i ^ 7!lus> cin. uielche die Ziegelstras;c mit
^ l̂chl?,, iu ' " ^ ' " würd<'. Die Notwendigkeit
^!, ,,"> dî  ^ " ' " ^ brauche nicht erst bewiesen zu
^ l i ^nchfs, . Überfuhren, welche dortselbst über
V l ' ^ic dn . ' " '^" ' ichtet sind. sprechen dentlich
^Ra/ "n di.' ^.^ N"wllerung habe sich schon wie-
> ^ aucl, ^ ^ ^ " " ' ^ n ' t n n g gewendet nnd dies^
^ l ^ ^'r > ' / ^ ' ^ a " i erhalten. Man möge daher
^t. ? ^au ? ^'reiten. Oberingenienr ŝ uiiek habe
^ d . ^ n > t ^ ' " ' Glücke ein Projekt ausgearbeitet
^sle, ^ists. ' " ' "üt !'.7,0l)<, K präliminiert. Der
^sto " Und . " ' ^ ^ ' ' b " ' dieses Projekt Studien

bricht " ^""^inderate über den Erfolg

Gemeinderat Dr. K u ö a r hob hervor, daß die
Stadtvertretung schon im Jahre 190-2 die Notwen-
digteit dieler Brücke anerkannt hat. Die Nealisiernna.
dieses Projektes sei dringend nnd er beantrage daher,
daß der für den Brückenbau erforderliche Betrag
bereits in den städtischen Voranschlag pro 1R15> ein-
gestellt werde,

Bürgermeister H r i b a r anerkennt ebenfalls
die Notwendigkeit des Brüctenbanes, ist jedoch der
Ansicht, daß es nicht angezeigt wäre, den Bau in
Angriff zu nehmen, bevor die Entwässerung des Lai-
bacher Moores dnrchgesührt nnd der Lnibachslnß im
Sinne des Entwässerungsprojeltes regnliert sei.
Der Bürgermeister konstatierte bei diesem Anlasse,
daß die Negiernng sich bereits entschlossen hatte, die
für die Entwässernngsarbeiten erforderlichen Mittel
ans dem staatlichen Meliorationsfond znr Verfü-
gung zn stellen, allein die Obstruktion im trainischen
Landtage habe die Inangriffnahme tx!s großen Wer^
kes vereitelt. Mittlerweile feien die Mittel des Me-
liorationsfondes anderweitig verwendet worden und
so werde die Entwässernng des Laibacher Moores
wieder für einige Jahre verschoben werden. In»
übrigen ist Redner überzengt, daß die projektierte
Brücke wenigstens 80.000 X kosten werde: jedenfalls
abet wäre der Ban jetzt viel tenrer als nach Durch^
führnüg der Regulierung des Lnibnchflusses. Der
Verlelir werde sich nach Errichtung der Brücke viel
lebhafter gestalten und die Entwickelung der Ziegel-
straßc, dieser einzigen Avenue Laibachs, wesentlich
fördern.

Gemcinderal L e n 5 e gab der Meinnng Ans
druck, daß die Vrückenfrage dnrch bloße Verspre-
chungen nicht gefördert werde nnd stellte den Antrag,
daß vom kommenden Jahre ab jährlich 10.0M l< in
den städtischen Voranschlag eingestellt werden. Auf
diefe Weife werde die Errichtung der dringend not-
wendigen Brücke am besten sichergestellt, welchem
Antrage anch Gemcinderat Dr. .^ n « a r sich anschloß.

Nachdem noch Gcmeinderat N i d m a r betont
halte, daß nach dem für die Entwässerung des Lai
bacher Moores festgestellten Projekte Kaibauten an
der Brühl nicht in Aussicht genommen seien, und
daher der Brückenbau später auch nicht billiger dnrch
geführt werden könnte als jekt, wnrde znr Abstim^
mung geschritten und hiebei der Antrag des Ge-
meinderates B e r g a n t mit dem Amendement des
Gemeinderates L e u ö e zum Beschlusse erhobeu.

— ( E r h e b u n g i n den A d e l s t a n d . ) Wir
erhalten folgende Mittei lung: Seine Majestät der
K a i s c r hat dem leitenden Generalsekretär der k. k.
priv. Assicurazioui Generali, kais. Rat Edmondo
R i c h e t t i , den österreichischen Adel verliehen. Diese
neuerliche kaiserliche Anszeichnnng ist abermals ein
Ausdruck der allerhöchsten Anerkennung jener zahl'
zeichen Verdienste, die sich Herr von Richetti um das
gesamte österreichisch ungarische Versicherungswesen
erworben hat.

— ( D i e S t u d i e n d e r S t a a t s b e a m -
ten. ) Das Unterrichtsministcrinm hat die Rektorate
der Hochschnlen angewiesen, eine .Kundmachung be-
züglich der Stndien der Staatsbeamten zu erlassen.
Häufig wurde nämlich die Wahrnehmung gemacht,
daß sich Staatsbeamte an einer Universität inskri-
bieren lassen, ohne hiezu die Bewilligung ihrer Vor-
gescyten einzuholen. Da der Besuch der Kollegien
eine unerläßliche Vorausiehuug zur Zulassung zn
den Prüfungen ist, macht das Unterrichtsministerium
darauf aufmerksam, daß Staatsbeamte in jedem
Falle die Bewilligung ihrer vorgesetzten Behörde
einzuholen haben, wenn sie ihren Hochschulstudien
obliegen wollen, da im entgegengesetzten. Falle be-
standene Prüfumn'n, ja selbst der erlangte Doktor-
titcl für null und nichtig erklärt werden müßten.

- ( Z u r A d j u s t i e r u n g der M i l i t ä r -
p e r s o n c n . ) Die hiesige Handels- und Gewerbe-
kannner teilt uns im Nachhange zn der am 7. Jän-
ner d. I . gebrachten Notiz mit, daß das Reichs
Kricgsministerium, um den oft auffalleudeu Abwei-
chungen in der Adnistierung der Militärpersonen,
speziell was die Farbe der Uniformsorten betrifft,
mit Erfolg begegnen zn können, für die Offiziers-
uniformstoffe Muster aufzustellen beabsichtigt, die
jedoch nur bezüglich der Farbe maßgebend zn sein
haben. Diese für jede Stoffarbengattnng in zwei
Nuancen auszugebenden Grenzmuster, die den zn-
lässige», dunkelsten nnd lichtesten Farbenton darstel
len werden, gelangen demnächst zur Ausgabe und
können von den Interessenten bei den Montnrdepots
gegen Vezahlnng bezogen werden. Eine Änderung
der bisherigen Bestimmnngen der Ndjustierungsvor
schrift ist hiebei nicht in Aussicht genommen, daher
eventuelle Lagerbestände, insoferne sie von dieser
Vorschrift nicht abweichen, auch fernerhin Perwen
dünn finden werden.

- ( V e r s e t z u n g i m S t e u e r a m t s <
d ie liste.) Der k. k. Steueramtspraktitant Herr
5l o b a l wurde vom Hanptsteueramte Laibach jenem
in Rndolfswert nnd der t. t. Steneramtsprattilant
Herr Leo O z i m i ? vom Hauptsteueramte Rudolfs-
wert jenem in Laibach znr Dienstleistung zngewieseu.

— ( 2 o n n e n jche i n d a u er i n La ibe» ' ' '
i in M o n a t e M ä r z . ) I m abgelansenen Monate
wnrden von dem Sonnenscheinmesser, der auf der
Kuppel des Realschulgcbäudes aufgestellt ist,
41 Stunden und <19 Minnten Sonnenschein aufgc
zeichnet. M i t Rückficht auf die mögliche Sonnen
scheindaner für den Aufstellungsort, die angenähert
auf 310 Stunden geschätzt wurde, entsprechen die
vom Sonnenscheinmesser angezeigten 44 Stunden
und 1!) Minuten ungefähr 12 ^ der möglichen Son
nenscheindaner. Sonnenschein hatten wir in Laibach
an folgenden Tagen: am :»., l l., 14., 15., Kl., Itt.,
20.. 21., 22., 24., 2«., 27., 2« und 29. An drei der
angeführten Tage war die Sonnenfcheindauer kürzer
als eiue Stunde, der längste sonnige Tag war der
2 l . März, au welchem Tage die Sonne vom Auf-
gange bis znm Untergange ununterbrochen sür uns
Laibacher sichtbar war. Leider haben loir den viel»
vel'spreckenden Sonnenschein nur am Tage des offi
ziclien Flühlingsanfangcs nnd an keinem der fol
senden Tc.ge mehr voll und ganz genießen können.

- An der Warte wurde vom Standplätze des Son-
nenscheinmessers auf der Kuppel des Realschulgebäu-
des auch direkt Sonnenanfgang und Untergang bc
obachtet und der Ieitpuukt festgehalten, wo die Son-
nenfcheibe bis zum Zentrum fichtbar war. Die direkte
des auch direkt Sonuanfgang nnd Untergang be
wurde cüMst^llt, nil« die genaue mögliche Sonnen
schl.'inoauer für den Anfstellnngsort festzustellen. Vor
dem 15), März war die direkte Beobachtung des Son-
nenanf- und -Unterganges wegen Nebel und Be«
wöllung überhaupt nicht möglich. Am !5, wurde der
erste Sonnennntergaug um 5> Uhr 5i0 Minnten 22
Sekunden nach mitteleuropäischer Zeit bestimmt, am
19. März der Anfgang nm «! Uhr 55 Minnten 12 Se-
knnden, am 20. März um 6 Mir !5 Minnten 14 Se-
kunden, der Untergang am 21. März um <! Uhr 54
Minuten 44 Setnnden Anfgang nnd <> Uhr 5 Minu-
ten 1!i Sekunden der Untergang. Nur Sonnenanf
gange wnrden im März noch folgende beobachtet,
nnd zwar: am 2!'». um 6 Uhr 5li Minuteu 24 Telun
den, am 24, um (! Uhr 55 Minnten 12 Sek. und am
29. nm ll Uhr 54 Minute» 22 Sek. Dabei wird es
gewiß auffallen, daß der Sonnenaufgang am 21sten
März mit dem Anfgauge am 29. März zufammen
fällt; das scheinbar verspätete Austreten der Sonne
findet jedoch seine Ertlärnng in den unregelmäßigen
Konturen des Horizontes gegen Osten. Der weit vor
geschobene Schloßberg trägt daran schuld, indem er
nns einen großen Teil der Morgensonne vcrdeckt.
An, 29. März ging, vom Rcalschnlgebände aus ge
sehen, dieSonne gcnan über dem Turme des Kastells
auf: l,'s erklärt sich nnn leicht, daß die Sonne an den
Tagen znvor, an welchen sie dnrch das Kastell noch
nicht gedeckt war. relativ früher ihren Einzng ge
halten hatte. - Die direkten Sonnenbeobachtnngen
hatten noch einen weiteren Gewinn. Am 21. März
hatte der Sonnenscheinmesser tt Stunden 1l, M iuw
ten registriert, dnrch direkte Beobachtungen wnrden
hingegen für den genannten Tag rnud l l Stunden
10 Minuten Sonnenschein ermittelt. Das ist nun ein
Übelstnnd, der den Heliographen anhaftet, daß in der
Nähe des Horizontes die Sonnenstrahlen nicht die
genügend-e Intensität besitzet,, um eine Marke an»
Papierstreifen eiuzubre»nen; es ist daher notwendig,
um eine völlig einspruchssreic Sonueuscheindauer
festzustellen, noch eine Korreltnr von etwa 9 auf diese
Art verloren gegangenen Sonnenstunden anzubrm
gen, nnd so find nur fchließlich in der Lage, für den
Monat März noch weitere 4 ^ , zugunsten des hei-
mischen Sonnenscheines in Rechnn»,g zu stellen. Es
haben uns also nicht 12 A,, sondern 111 ^ des mög
lichen Sonnenscheines in, Lenzmonde in Laibach er
fwut. l l .

- (D er h i e s i g e B ä c k e r u e r c i n) hielt vor-
gestern nachmittags im Vom'arschen Gasthanse an
der Petersstraße eine außerordentliche Generalver
sammlung ab. Hauptpunkt der Tagesordnung war
der Bericht iiber den Verkauf von Grnnd nnd Boden
des Vereines an die Stadtgemeinoe Laibach. Es
wurde befchlossen, bei dem Anbote, das der Vercm
bereits der Stadtgemeinde gemacht hatte, 5" "char
ren. Witwen und verarmten ehemal,gen Mttglie
dern des Vereines wurden Unterstütznngen bewilligt.
Weiters wnrdc beantragt und beschißen bei der
Verfassnng der neuen Vereiusstatnten anf d,e Al
ters- und Invalidlnnersorgung Bedacht zn nehmen.

( ^ n d u strii elites.) Wie uns mitgeteilt
wird, beabsichtigt der Hafnermeister Josef Kralji i- in
Lnkowitz eine größere Hafnerci in Domiale zu er-
richten. Über dessen Gesuch um Vaubewilliaung wird
die Lotalve»Handlung am U>. d, M , stattfinden, o .
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— ( L a n d t a g s e r g ä n z u n g s w a h l . ) Bei der
gestrigen Landtagsergänzungswahl im Landgemeinden«
Wahlbezirke Kramburg»Neumarktl»Bischostack wurde der
Kandidat der tatholisch»nationalen Partei Fr. Demsa r,
Gemeindevorsteher in Selzach, mit 2246 Stimmen zum
Abgeordneten gewählt. I m ganzen wurden 2542 gültige
Stimmen abgegeben. Von diesen entfielen auf den Kan-
didaten der nnabhängigen Bauernpartei, Josef N o v a l ,
293 Stimmen; 3 Stimmen waren zersplittert, 6 wur-
den als ungültig erklärt.

— (Ko n f u l a r Nachr icht . ) Dem österreichi-
schen Staatsangehörigen Cornelius v. G o r u p
wurde die Almahme des ihm verliehenen Posie::s
eines königl. serbischen Honurarkonsuls in Trieft
bewilligt nnd ihm das Exequatur erteilt.

— (Aus de r e v a n g e l i s c h e n K i r c h e n -
g e m e i n d e . ) H e u t e A b e n d u m 8 U h r hält
Herr Pastor K a i s e r aus Heidelberg, dessen Vor-
träge im letzten Herbste so großen Anklang fanden, in der
hiesigen evangelischen Kirche abermals einen öffent-
lichen Vortrag (siehe «Anzeige» in unserem heutigen
Blatte). — Übermorgen predigt Herr Vikar Hickmann
aus St. Veit, da Herr Pfarrer I a q u e m a r zur Beerdi»
gung feines Heimgegangenen Vaters nach Wien ab-
gereist ist.

' — ( T o d e s f a l l . ) Gestern starb in Graz Frau
Emilie H c i u r i c h e r , geb. von Luscha n, Hofrats-
und Kreisgerichtspräfidentenswitwe, im 85. Lebens-
jahre.

" ( V c r c i n s g r ü n du ng.) M i t dem Sitze
in Laibach wird der Verein ^ka<!eiuii>i!(» f<»ii^Inu
<ll-uktv<» I'i'<>uv<»<il gebildet werden. Die Vereins-
satzungen erliegen bereits beim t. t. Landespräfidium
in Laibach. — l .

— ( N e u e M ä r k t e . ) I n St . Kanzian bei
Dobrava in Ulttcrkrain werden zufolge Bewilligung
der Landesregierung alljährlich zwei neue Märkte,
und zwar der eine am 15. Apr i l und der zweite am
15. Ju l i stattfinden. 8.

— ( D i e G e w e r b e g e n o s s e n s c h a f t i n
R u d o l f s w c r t ) hält Sonntag, den 17. d. M. ,
um l Uhr nachmittags ihre dritte ordentliche Ver-
sammlung ab, auf deren Programme sich unter an»
derem eine Ansprache des Handelskammerrates
Herrn I van K r e g a r aus Laibach und Erläute-
rung der Bedeutung von Gewerbegenossenschaften,
weiters ein Bericht des Obmannes des Gewerbcber-
bandes für Krain, Herrn Engelbert F r a n c h e t t i ,
iiber die Wichtigkeit der Gelverbcverbände und Kre«
ierung von Meisterschafts - Krankenlassen befinden.

—e—
— ( I n f o l g e e i nes e p i l e p t i f c h e n A n -

f a l l e s i n den G u r t f l u f ; g e s t ü r z t . ) Der seit
Jahren an der Epilepsie leidende Arbeiter Franz
Av i iu aus Nudolfswert reinigte am Ostermontag
nachmittags unweit des Wafchplatzes in Nudolfswert
seine Befchnhuug im Gurtflusse. Hiebei erlitt er
einen epileptischen Anfall und stürzte kopfüber in
den dort au vier Meter tiefen Fluß. Er wäre un
zweifelhaft ertruuken, wenn nicht uumittelbar dar-
auf der ehemalige städtische Sicherhcitswachmann
Johann Hrovat, Hausbesitzer in Nudolfswert, her-
beigeeilt wäre und ihn aus dem Wasser gezogen
hätte. — « —

— ( M u t m a ß l i c h e r K i n d e s m o rd . ) Am
5. d. M. wurde die 31jährige Magd Anna Novak
aus Gröevje bei Rudolfswert unter dem Verdachte,
ihr neugeborenes Kind erstickt zu haben, verhaftet
und dem Kreisgerichte in Nudolfswert eingeliefert.
Da indesfcn konstatiert wurde, dah das Kind, eine
Frühgeburt, tot zur Welt gekommen war, wurde
die Magd sofort aus dem Arreste entlassen. —e—

* (Versa m m lunge n.) Der Verein der Gerber«
gehilfen veranstaltet Sonntag, den 10. d. M., um halb
10 Nhr vormittags im Gasthaufe des Franz Vodisek
an der Nesselstraße eine öffentliche Vcreinsversammluug.
— Am gleichen Tage um halb 3 Uhr nachmittags sin«
bet im «Rokodelsli Dom» in der Komenslygasse Nr. 12
die Generalversammlung des Kleidermacher-Krantennnter»
stühungsvercines statt.

* ( E i n I r r s i n n i g e r i n der Kirche.) Der
Besitzer Andreas Pajsar aus St. Martin an der Save
wurde vorgestern nachmittags in der St. Peterskirche
irrsinnig und mußte ill die Irrenanstalt nach Studenec
gebracht werden.

* (Nach Amerika.) Am 6. d. M. sind vom Süd-
bahnhofe ans 10 Perfoncn nach Amerika abgereist.

Theater, Kunst und Meratur.

— ( D i e P h i l h a r m o n i f c h e G e s e l l s c h a f t )
wl l l heuer das alljährlich den Schluß ihrer Aufführun»
gen bildende außerordentliche Konzert besonders glänzend
ausgestalten. Nachdem das Musik < Publikum Laibachs

bereits zweimal Gelegenheit hatte, in der hiesigen Ton«
halle hervorragende auswärtige Orchester zu hören, und
zwar am 28. Apr i l 1900 die Berliner Philharmoniker
unter der Leitung Dr. Hans Richters und am 8. März
1903 das Berliner Tonkiwstler»Orchester nnter der Lei°
tung von Richard Strauß, brachte heuer die Philhar'
monische Gesellschaft große Opfer, um das bedeutendste
Wiener Symphonie»Orchester, nämlich jenes dcs Wiener
Konzert-Vereines unter der Leitung feines Direktors Fer»
dinand Loewe zu einem eigenen Konzerte zu engagieren.
Der Wiener Konzert-Verein wurde im Jahre 1900 ge»
gründet und wird vom Staate subventioniert. I n dessen
Vereinsvorstand ist vom k. k. Ministerium für Kultus und
Unterricht Hof- und Ministcrialrat Dr. Karl Nitter von
Wiener delegiert. Das Orchester dcs Konzert»Vereins
besteht aus 70 erstklassigen Musikern und gibt jeden
Winter in Wien 17 Symphoniekonzertc unter Leitung
Ferdinand Loewes, weiters fünf volkstümliche Sympho^
mekonzerte und 43 populäre Orchesterkonzertc unter der
Leitung von Adolf Kirchl und Anton Barthlmc. Fcr^
dinand Loewe wurde am 19. Februar 1863 zu Wien
geboren und ist seit Gründung des Wiener Konzert»
Vereins Leiter seines Symphome-Orchesters. Gleichzeitig
war er Musikdirektor der Gesellschaft der Musikfreunde
in Wien und leitet als solcher auch dessen Gesellschafts»
konzerte, bis er erst vor wenigen Tagen wegen Ueber«
bürdung in seinem anderen Wirkungskreise diese Direktor«
stelle niederlegte, um sich ganz dem Konzert-Vereills»
orchcster widmen zu küuuen. Die Direktion der Philhar-
monischen Gesellschaft vereinbarte mit Ferd. Loewe für
das am 16. d. M . um halb 8 Uhr abends in der Tun-
halle stattfindende Konzert nachstehendes Programm:
1.) C. M . v. Webers Oberon^Ouvertürc. 2.) Ant. Äruck^
ncrs IX. Symphonie. 3.) Hugo Wolfs symphonische Dia>
tung «Penthefilea» und 4.) R. Wagners Vorspiel zum
Musikdrama «Die Meistersinger von Nürnberg.» — Der
Kartenverkauf in der Musikalienhandlung dcs Herrn Otto
Fischer in der Tonhalle hat bereits begonnen. Die Nach«
frage ist schon in den ersten Tagcu sehr rege, so daß
dieses Konzert voraussichtlich ebenso glänzend wie die
beiden früheren fremden Orchesterkonzerte besncht sein
wird. — D a s R e i n e r t r ä g n i s des K o n z e r t e s
ist dem L e h r e r p e n s i o n s f o n d e de r P h i l »
h a r m o n i f c h e n G e s e l l s c h a f t g e w i d m e t .

** ( K o n z e r t D r . F e r r y L e o n ^Dr . Lu le l . ) )
Es ist eine alte Tatsache, daß mit dem Ende der Saison
auch die Empfänglichkeit uud Aufnahmsfreudigkeit des
Publikums zu Ende ist und selbst die eifrigsten Musik'
freunde auf ihrem Rechte beharren, nach den zahlreichen,
verschiedenartigen Genüssen einer bewegten Zeit ans»
zuruhen. Von diesem zwar nicht verbrieften, aber an«
gewohnten Rechte wurde anläßlich des vorgestern ver»
anstalteten Konzertes leider der ausgedehnteste Gebrauch
gemacht- es fand sich nur eine sehr kleine Zahl von
Kunstfreunden ein, die allerdings ihr Entgegenkommen
nicht zu bereuen hatten, denn die Darbietungen vermiß
teltcn ihnen reinen künstlerischen Genuß. Herr Dr. Lulek
war den Konzertbesuchern von der seinerzeitigen Mit»
Wirkung im Lisztschen Oratorium «Die heilige Elisabeths
in angenehmer Erinnerung als musikalisch intelligenter
Sänger mit schönen Stimmitteln geblieben. Er hat sich
in dem Zeitraume von sechs Jahren bedeutend vervoll,
kommt- die Stimme hat besonders in der Mittellage
an Kraft, Schmelz uud Tragfähigkeit zugenommen, die
Vortragslunst steht heute auf einer achtenswerten Höhe.
Vortrefflich ist die Atemführung, ausdrncksvoll das lange
Ausspinnen des Tones und die Kunst, den Ton je nach
der Charakteristik zu färben. Der Vortrag macht dura>
aus einen stilvollen, vornehmen Eindruck- hauptsächlich
gelang es dem Sänger intimen lyrischen Blüten Lebens«
wärme einzuhauchen und damit großen Eindruck zu er«
zielen. Hiebei geht er aber nie in sogenannter Schmacht«
seligteit auf, er singt stets männlich und, wo es nottut,
auch mit deklamatorischer Wucht. Seine schöne musika»!
tische Empfindung bewies Herr Dr. Lulel schon eingangs
in der edlen Arie «Gott sei mir gnädig» aus dem
Oratorium «Paulus». Die Wahl der Lieder zeugte von
gutem Geschmacke, obgleich wir Schumanns «Auf das
Trinkglas eines verstorbenen Freundes» und «Freisinn»
zu den minder bedeutenden Kompositionen des Meisters
zählen. Das ergreifende Lied «Der Kreuzzug» von Schu»
bert fowie dessen herrlicher «Frühlingstraum» übte, mit
sinnigem Nachempfinden ausgeführt, viel tieferen Eindruck.
I n der zweiten Abteilung erschöpfte Herr Dr. Lulel
den tiefen Stimmungsgehalt von Brahms' «Sapphischer
Ode», mußte über stürmisches Verlangen Wolfs ergrei»
fendes Lied «Verborgenheit» wiederholen, trug mit edlem
Pathos desfelben «Der König bei der Krönung» vor
und fang mit Temperament uud innigem Eulpfinden das
glücklich erfundene Lied «Mai» von Weinzierl, Rubin»
steins «Asra^ und schließlich mit breiter dramatischer
Steigerung Henschels «Morgenhymne», die er ebenfalls
wiederholen mußte. Die begeisterte Aufnahme, welche
dir entzückenden Lieder von Wolf finden, mögen endlich
die Konzertsänger veranlassen, auch anderen herrlichen
Nlüteu aus dessen reichem Liederschatze ihre Aufmerksam»
teit zuzuwenden. Wolfs Lieder find zum größten Teile
noch ein Buch mit sieben Siegeln, aus dem wir nur

einige fliegende Blätter kennen. Schließ!^ ^ i,
wir auch, daß der Sänger seine Künstlerschast . ^
einigen Löweschen Balladen zeigte, die ja die ^ ^
legenheit zur Durchgeisrigung und Charal« ^
Deklamation bieten. — Herr Jul ius Sch«a> ^
in feinfühliger Weife die Klavierbegleitung " ^
verdienten Anteil an dem großen Erfolge des ,,̂ .,
— Eine erfreuliche Erscheinung im Konzerts ^
Pianistin Fräulein Margarete W o l a w Y , ^ ?
dem gewinnenden Aeußercn nach, fondern " " / ^ ^
ihrer Leistungen, die auf achtenswerter lum ,̂
Höhe stehen. Dic junge Dame verfügt über ,̂  ^
lcnde Technik, einen weichen, gesangvollen « M ^
brachte Schumanns reizende Arabeske sowie ^ :
^8-äur.Walzer von Chopin mit feinem '«"> „ ^
Empfinden, Grazie und poetischen Anschlag''" ^
Gehör. Besonders wirkt ihr zart hingehauchtcs ^ ^
bestechend. Eim> interessante Komposition .̂ <
.(^rnsvül inißnoime. spielte Fr l . WolawY "" ^
der Frische, in dcn Steigerungen mit Man u ^.
Die Künstlerin erfreute' sich ebenfalls herz""? ),
falles. . ^ s

— ( G a s t s p i e l des B e r l i n e r Re! ' 5:
t h e a t e r » E n s e m b l e s . ) Wie uns ' " ^ " e /
ist die Nachfrage nach Karten für die Vo iM« ft
Berliner Resideuztheater-Ensembles sehr rege- ̂  55
beiden Abende wird das Podium im Saale ^ F
hallc zu einem reizenden kleinen Zimmer ^
werden. — Ans den uus vorliegenden ^ I> ete«̂
nehmen wir, daß die Künstler bei ihrem ^ ^ e i < ^
den einzelnen Städten große Erfolge z"
hatten. Sie fpielen ohne Souffleur. ^ l

— ( D a s M a n u s k r i p t des « V e l l ^ F
P a r a d i e f e s . ) von Mi l ton ist einem " M
verkauft worden und befindet sich bereits a u l ^ ^
nach den Vereinigten Staaten. Es wurde ^
Wochen bei einer Versteigerung nicht verla"!' , ^
für 100.000 Mark zurückgezogen. Jetzt " ' ' t ' F
hermetifch verschlossene Büchse verpackt, auf " ^ ^
tischen Dampfer. Es wird nicht gesagt, w " ^
Käufer ist, noch auch, was er für den neu
Schatz gezahlt hat. ,3»

— ( « D o n Q u i x o t e , a u f der V ^ ^
Paris und namentlich in dem «TlMtre ^ " hF<
bildet sich jetzt die Spezialität heraus, ^g ^l»
Figuren für die Bühne zu verarbeiten. ^ ^ ^ssel' ̂
ter Jacques Richcpin hat bereits «Cadet > " ^ <
«Falstaff» in Verse gesetzt; nun hat I a c q " ^ >>
dcn alten lieben «Don Quixote» von "er" ^ ^
arbeitet. Der Autor hat unter Anlehnung "" h ^
unerreichten «Cyrano de Bergerac» von . A l l ^
Anzahl Tableaux (in der Weinschenke, d l ^ F ^ ,
unter dem Balkon .>c.) verfertigt und dazu . gll ,̂
Verse geliefert. Dulcinea, Sancho Pansa «>' M
lieben Gestalten aus dem alten «Don O M ' ^ st<
vorüber. Es ist ein recht hübsches Stück, un ^ l ^
Bour, der Leiter des «TbMre Viktor Hugo ,
Titelrolle wieder meisterlich. ,<.l ^

— (Der Kunst wart . ) Rundschau ü ^ F
tung, Theater, Mnsik und bildende Künste^V h
Ferdinand A v e n a r i u s . Verlag von A ^
Callwey in München. (Vierteljährlich 3 ^ s M <
zelne Heft 60 Pfg.) - Inhalt des erste"/" ^
Phantasielunst. Von Leopold Weber. -^ H ? SU.
«Penthesilea». Von Richard Batka. -^ , M ^ j
Leopolo Weber, Von Kindern- Der H e x e n ^ ^ I ^ ,
Jenseits. — Rundschau: Kleists Grab. W"y . "
«Schillers Seelenadel.. Wilhelm LenneM« ^f
Bauernlanden». Berliner Theater. Oobl"eo^s° ,
Bühne. I n Sachen der Konzerttantiemen. .^,, ^
Messe als Stiefkind. Kalbecks «Arahmsbiogr^e i^ .
liner Kunst. Max Liebermann über die PA" l. ' ^
Malerei. Rudolf Eucken über Kunst und 2"" H ^
vlizissimus.. — Notenbeilagen: Hugo M^> l A
thesilea-Motiv uuo feine Wandlungen: ^ ^ >
Penthesileas vom Rosenfest. Leo A l A 5 ^ .
Wanderlied. — Vilderbeilagen: Dirk A"Ala,
schaft; Rudolf Sieck, Landschaft; Paul Ko«" ^
fpaziergang. zgii<h" A l l

Die hier besprochenen und angezeigten ^ B
beziehen von I g. v. K le i nm ay r H 3 ̂  ' >/
Nuchhanblung in Laibach, Kongrthplah

Geschäftszeitung. ^ i "
- ( F i r m e n , w e l c h e H a n d e l s „ ) ^

d ü n g e n m i t R u h l a n d u n t e r h " .^ s ^
solche anzuknüpfen beabsichtigen, e r h a l l .^ch
der Handels' und Gewerbekainmcr in ^ ^ F

! tcre Mi t te i lungen über die Niickwirkuntl ^ ^V
tischeu Krieges auf den Moskauer ^ " ,t>
unsere Geschäftsverbindungen mi t 3luV>
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^ Telegramule
' ̂  ^legraphen-ßorre^ondenz-Zureaus.

^ ller russlsch.japanische Krieg.
-^tehrt ' ^' ̂ ^ ^ ' ^ ' " ^"-"^ Norden hicher zu-

^ "<! drr ^""i lanischcr Missionnr deichtet, daß

!°" Aschen s ̂ ' " " ' Haidschu, 15 Meilen nördlich

°>de. ^'"U'ho. cine japanische Transports! ottc

Mscn bns.?^ ^ darunter einigen sehr großen,

> Teii !, ̂ ' ^ ^ " "U'unt an, daß diese Flotte

^'s'on l),s"' Weiten Armee, die erste und dritte

^ " soll " ' ' ' " ^ ^ ' ^ ' " Tschinampho gelandet

^ T h ^ / - Apri l. Die Agence Havas meldet

3"te i , , (? ' ' Die Japaner haben ihre L a n d u n g

^c!tra,'^ ' !?^ ^ " " Norden von Korea verlebt,

'vurd^,. '^lffe haben Tschinampho verlassen

. „ ^ o k i ü ? " IalwMünduna. dirigiert,

^"zufoin s ^ ^ u i l . Einer Drahtmcldung aus

^lllhri>„' . ' ^ " ̂ ' japanischen Zufuhrdampfcr

??M,t m " ^ " I n l u M ü n d u n g ein. Die Lan-

' 3 ^ l s "?"schiedencn Puntteu des koreanischen

^ ^ e d<̂  , ^ uian hier anlnmntt. unter dein

"panischen Kanonenboote vor sich.

H, ^nisterbegeguung in Abbazia.

^ d c / ^ ' ^ ^ p r i l . Wie die ..Pol. Korr." erfährt.

' ^ le iw". "Ale dunster des llnßcrn. Tittoni,

i« ^encdi ' " " ^ Sekretärs, Grafen Alberti.

. ?^rs ^ '"oraen "bends an Vord des Kriegs-

? ! "folat ?^ '" ^ " Abbazia eintreffen. Die Niick

° ^ " , 9 ^ ! ^ ? a l l s an Vord der ..Dogali" und

3?^ten ' " ' Wat abends oder am 10. d. morgens

3 " " trif l ' Der Botschafter Herzog von

^ ' ^ird ̂  '"orgen früh in Abbazia ein. Aus

Z > g in Al l " ^ l ' Korr." gemeldet, durch die Ne^

-i " ' als . " ^ w w^-de der sowohl vom Minister

°!>^icato ^ " l c n Golnchowsti seit langer

'^? persons beiderseits geäußerte Wunsch, ein^

^ ? W . ^ ! " ' kennen zu lernen, der Erfüllung

^ ^ t > ^ ^ Veaegnniig ^ ^ ̂ „ sg naturgemäßer

' ! , llinlw, ^ " ^ l ? n den beiden Staaten bestehen-

i/eich dcrs.?s. ^ ' u ^ ' ^ . daß es ein müßiges und

Aschen (« ^ beginnen wäre, nach bestimmten

^ l°"lltt >?lno^"' ^U'ch die sie veranlaßt sei. oder

^ ^ ^ l ^ w e c l e n . dcl,en sie dienen soll. zu su-

chen. Diese nüchterne und einzig richtige Auffassung

kann natürlich die unverkennbare Bedeutung und

den zweifellosen Wert der Entrevue nicht verringern,

welche hoffentlich die Wiederkehr von Mißverständ-

nissen, die sich bis vor kurzem in einem Teile der

beiderseitigen Presse geltend machen konnten, verhin«

dern wird."

Das englisch-französische Uebcreinkommen.
P a r i s , 7. April. Wie versichert wird, sieht eine

Bestimmung des englisch-französischen Übereinkom-

mens die Handelsfreiheit in Ägypten und Marokko

fiir eine garantierte Dauer von 30 Jahren vor.

B a r c e l o n a , 7. April. (Amtlich.) I n dem

Angenblicke. als der König die Arbeitsansstellnng

verließ, explodierte eine Petarde, wodurch zwei

Landlente verletzt wurden. Ein Individuum wurde

verhastet.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 7. A p r i l . Orsolani, K'fm,; Eby, Privat, s. Frau,
Graz, — Nedl, Verger, Vöhm, Hoyer, Maulwurf, Reisende;
Häuser, Beamter, Wien. — Szabo, Reisender, Budapest. —
Dogauoc, Kfm,, Laßnitz. — Vreitner, Reisender, Monfalcone.
— Svetina, Piccin, Battistclla, Kflte,: Auspih, Direktor: Dodre,
Fabrilsverwalter; Demuth, Agent, Trieft. — Piohazta, Rei>
sender, Prag, — Walonig, Kfm,, Littai. — Vrunner, Reisender,
Trebitsch. — Pancera, Reisender, Villach. — Taußig, Reisender,
Linz. - Hannat, Reisender, Vielitz. - Vr, Srebre, Advokat,
s. Sohn, Rann. — Zelarl, Kfm., Linz, — Bernthaler, Weimer,
Fabian, Unternehmer, Ahling.

Verstorbene.
Am 6. A p r i l . Fanni Elsa «opinsel, Feldwebels»

tochlcr, 5 M . , Klihnstraß? l i l , ttroneliiti« enpill. — Anna
Nchlschin, Echlossermeistersgattiu, 55 I , Wolfgasse 8, Nne«-

Nnl 7. A p r i l . Rudolf Bezlaj, Postamtsdienerssohn,
2 M., Mmerstraße 10, »n>uc>,1,it>» o»i,ill«l>«.

I m Siechenhanse:

Nm 6. April. Barthlmä Kom', Inwohner, 3l1 I . ,
ilul>ucill>w>,, ^ » e m i » .

I m g i v i l s p i t n l e :

Am 4. Apr i l . Maria Prijatelj, Mchiu, 5>U I..
Pleuritis.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0,nm.

7^-/^1.3s. 7 3 ^ 9 14^3 S W ? m ä M " ^bewölkt

9 . Ab. 732 2 8 6 SW. mäßig bewölkt

8.1 7 U. F. 5 730U, 7 7, NO. mäßig j heiter j 0-3

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 9 8", Nor«
male: 8 1°.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Anzeige.
Heute Abcud 8 Uhr iu der evangelischen

Christuskirche
Vortrag des Herrn Pastors Kaiser

aus Heidelberg.
Alle Mitglieder der Gemeinde uud Freunde

derselben sind dazu herzlichst eingeladen.
Pfarramt und Presbyterium der evangelischen

Kirchengemeinde.
- Laibach, am 8. Apri l 1904.

Zwei unmöblierte oder möblierte Zimmer
NOgleieh oder »pikter beziehbar, werden tfeitnelit.
Zuschriften sind unter <Staat8boarater> an «lie Administration
dierier Zeitung zu richten. (1414) iJ —1
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Zn beziehen durch die Buchhandlung

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Lalbaoh, Oocgressplatz 2. (III.)

Kurse an der Wiener Börse vom 7. A p r i l 19l)4. «>^m offizine«n,rMat<e
Dle nolierten Kurse verftehc» sich In Kronenwahrung. I>l< Notirrung sämtlicher Nlllen uiib der «Diverse» Lose» versteht sich per ölüct.

. ^«Ndbr . ü N f t ' . 2 5 9 50 201-50

^ ' ° H U ' t i m ° ' !ö> ^ ^ " »»'«0

Gelb Ware
Vom Ftaate zur Zahlung

« b t l n o m m t n t (kisenl>..Prior.
Obligatlonen.

Vlisllbethbllhn UU!» u. 30U0 M .
4"/n ab iu°/° U7-— l l 8 -

«tlilabethbohn, 4U0 u. <̂K>« M ,
4"/u 1lS'— lt9-du

Franz Joses,-N„ !tm, !»»4 (biv.
St.) Eilb,, 4«/u 10U-5N 101-ün

Galizlsche Karl Ludwig »Vah»
(dit>. Et,) Silb, 4"/u . . , l0<1'2ü 101-25

Vurarlbergcr Vahn, <tm. 1884
(biv. Et.) Silb, 4"/« . . . 1U«'50 —-—

Slaatoschuld dtr Länder

der ungarischen Aron».

4"/„ »!!!„, Vuldreiite per Kasse , i l » 40 1I»'60
bto. dto. per Ultimo , , . . 118 l,0 118 5«
4"/« dto. Neiite in Krontüwähr.,

sleueisrei, per Nasse . . . 98'IN 98-ül»
4"/„ dto, bto, dto, per Ultimo , 9805 9«'!l5
Ui>n, Nt..Eis.-?lul, Gold 1U0 f l . — — — - -
blo, dtu. Silber 1N0 f l . . . . —-— —'—
bto. Staats-lDblig, (U»g. Ostb,)

v. I , 1«7L — — — —
bto, Schaulregal-Ablü!.. Oblla. — — —-—
btu, Präm.-Ä, ^ 10<» <I, — 2UU l l »10 — «12 —
dtu, dto, tl b U s l — I W l l 2N8'—211 —
IheihÄeg.Lose 4"/» . . . . - ' — — -
4"'„ ungar. GrundtntI, vbl ig, 98 «0 99 »u
4"/„ lroat, und slavo». bell« 9» — 98 75

Hnde?e ufftnll. Anlehen.

ü"/s,Doullu°Äe8, Nnleihe l«7« . 107 — lU8 —
«luleyen der Ntabt Görz . . —'— —'—
Nuleyei, der Stadt Wicu . . . l03 90 104 9«

dlo. dlo, l2Uberod,Guld) 1^3'—!»H4 —
btu. dto, (l894), , , . 98'55, 9i<-55
dto. dto, (l«98). . . . 9975 1NU?'''

Bvrs«bau-«lnlchen, verlosb. 5"/^ 9»!i5 100 <!ü
'4"/„ Krämer Landes «nlcheu , —'—> —'—

Geld Nan>
Psandbrieft etc.

Vodlr, allg. üst, in bn I , verl. 4°/» 100 — 1W-90
N.°»s<eri,La!!deeHyp,.U!!st,4"/o i»a — i < > i -
veft..ung. Äanl 4U'/»jillil. verl.

4°/„ 100 70 INI U5>
dtu, btu, 5<»jäl,r. verl. 4°/„ 10« 70 IU1UÜ

Sparlasse, I.üst,. »iuI., verl 4«/» l0145!iU2-45

ßiftnbal)n>Priolllllis»
Gbligalionen. "

FerbinandV-Nordliahn <i^n, l88<! lW-90 , n i 9N
desterr, Nordwestbühn . . . U'8 2» , 0 < 1 -
StaatSbah,! 424 — —- —
Lübbalinil3'>/..verz,Iüml.'Il!li 2U9— » a i -

dto. ^5"/., . . . - > - 12430 —-—
Uug-galiz. «ahu N<>-?5 II I-75
4"/„ Unterlrainer Äahnen . . ^ — —--

Divtlst zoft
(per Etück).

VtlzinSliche!.ose.

3"/., Vudenlreblt Lose (t,« 1»»" «»i! — »02 -
»"/„ .. .. <tm, 1»8i» 290-—294 —
4°/u DonllU'Dllmpfsch, «<»<>!>. - -'— - —
5°/« DonaU'Negut,-Lo^ . . . ^7« — 28,1-50

Unverzinsliche Uose.

Vubap.»Vasilica (Dombnu) c> j l . 2 1 - 22 —
Nrebitlosc 1U0 sl 464 — 4?4.',<i
lllnry Lose 40 sl. K M , . . . 1«2 — 173-50
ofener Lose 4« sl 1L7-— i?8 —
Palffy'Lost 40 f l , K M . . . . 1«3 — 17» _.
«ott» Kreuz, Oesl. Ges., U, 10 f l . 5290 54 90

„ 'Mg. „ ,. b sl. 2 9 — Z0 —
Rudolf Lose 10 sl N7-— ?t)-^
Ealm-Luse 40 f l 227 — 23? —
Et.'Venois Lose 40 f l . . . . — - - — - .
Wiener Comm-Lose v, I . 1874 504'— 5>l4 —
Gewiüstsch, d, 3"/o Pr,'Ech»lbv.

d.Äodeuireditanst,, Ein. 1889 UU'— »5 —
Laibacher Lose — — — —

Gelb Ware
U l t i e n .

Hl»nsport-Z!lnl»r°

nehmungen.

AussigTepl, Eis^nb, 500 sl, . . 2200 2220-
«au- u. «cliiebe Ges. fiir slübt.

Ltraftenb. i» Wien ! i l . ̂  , —-— —'—
bto. bto. dto, l i t, l i . - - - — —

Nöhm, Nordblll'» 150 sl. . . «51 — 354 —
AuschtielMdcr Eis, 500 f l , K M . 2480' 2500'

dto. blo, l l i t. U)2NN sl. 1018' 1052-
Donau'Dampfschissahrt»' Gesell.

desterr,, 500 f l , K M . . . . 844 — 852 —
Du,-Vobeobacher <i. V. 4"0 i : 490 — 500 —
sserdinanbs Nordb. lUW sl. K M . 5420' 5430-
Lemb.» Czernow, - Iassn' Eisenb,-

Gesellschast 20" f l , S. . . . 58N — 581 50
Lloyd, vest,, Trieft. 5>'<> f l , K M . 700 — 70L —
Oesterr. «ordwrstdal,» 200 f l , S, 4i2 — 4<4 —

bto, dto. (lit, U)2»!>f>. S. 403 — 404 5!'
Pra„ DuxerLiinib, »00 f l , nbgst, ü»1 — A»li--
Ltaatseisenbah» i!<'« f l , 2 . . . «3325 Ü34-25
Siibbahn 2W !!, S 7975 «0?ü
Eiidüordb, Verb^A, 200 sl, K M . 4<»7'50 409 5.N
Iramwa» Ges., NeueWr., Prio-

rität« «ltie» »00 f l , , . . 1 7 — 19 —
U»c,,.ll.aliz. Elseiib. 200fl, Silber 404-50 40<> —
U!!g,Weslb,(«nad Giaz'LWflL. 40450 — —
Wiener LotaldalMivAlt.Ges. . 9 5 — - -—

Hanken.

Ana.lo.Oest. «a»l 1ü<> sl. . . 280 ÜN 281 50
Banlvereln, Wiener, 200 sl. , 52050 52150
B°bll.'»l»st,, Ocst . liNN f l . S. . 957- - 9N1 -
»rdt..A»st. f. Hanb.n.G,1N0fl. - — -

dto. bto. per Ultimo . . «3K-25 «37 25
Krebitbanl, «lln.!l»g,,200fl, . 75L 25 75725
Depusitlülillül. Allss., 200 f l , . 42K-2H 42725
ltölompte Ges., Ndrüst., 400 l i 508 l«, 51«ü«
Wiro u. ttn<,e»u., Wiener 200 f l . 430 - 445 —
Hypollielb.. llcst.,2«0,fI,30"/uV. 194— — —

Läiiderbaul, Oest., 200 sl, . , 4 2 3 - 424—
Oeslerr,«ngllr. Vanl, «<>« sl, . in««- 1U1H-
Unionbanl 200 f l 5,7 bO »18-50
Verlehrsbanl, «llg, 140 f l , . l u x > - 352 50

Indulllle^nttl'
nehmungen.

Banges,. Allg. »st,, 100 f l . . . 18« - 1»«'—
Vgydirr Liseli- und Stahl I n d .

in Wien 100 sl —' - —'—
CiIenbal,!»v,.Leihg,.Elste. 100sl, 17l- - 178 —
,,<tlbemülil". Papiers, n, V , O , 120 — 125'—
Liesiüger Vrauerei 100 f>, . . 328 — »30 —
Montan «esellsch,, Oest,-alpi»e. 40!) 75 40? 75
Präger Eisen!>nd. Ges. ^00 f l , l'.wu <904'
SalgoTarj Sleinlulilen 100 «l. »45 — 549 —
„Tchloglimilil", Papiers, Ä)0 i l , 245»' - »5ü —
..Dteyrerm", Papiers, », Hj,-O. 39s, — 400'—
Trisailer Kuhl^iw «o,Vll, 7" sl. 348 — 3 « —
Wnsfenf. G,,r>s»,inWis!,.I"Nfl. 457- - <b»-—
Waggon Leiljans!,, Vlllg. in Pest,

400 K « 8 5 - ?1l —
Wiener Vaugesellschast 10» f>, , l 4 ü - 151'—
Wienfrdelgtrgiegel'Alticn Ois, 774 - 77«' -

Devisen.

Kurze Sichte»,

Amsterdam 198-42 ig»-7<»
Deutsche Plühe 117 15 117,5
London 2i»9 75 23» 9H
Paris 95 45 95 55
St, Petersburg —-— —-.-

Valuten.

Tulate» 11-35 112»
20ssranien'Stuiir IN 07 19'»»
Leutsche «eichsbanlnoteu . . »,71^ «1732
Italienische Aanlnolen . . . 952« »540
Rubel Noten »l.2" 2 « "

IS, **»»tt>», T^""" "^».«3- -V«rlc*VLf
V**9j '"'•«n«,!',1"1.1""1"'»'«. i T l o r l l Ä i e n , AhlH-n,
C ^ ^ ^ ' * • O^vUwn und V a l u t e n .
^ ^

I Bank- -u.rLcL T77"eclxsler-O-eeclLä,ft
L,Hlb»ch, Spitalgaswe.

Privat-Depots (Safe-Deposits) I
•va.3O.ter s ^ e n e m VeracHluas čL*x F** te l- I

Var^imung von Bar-Einlagon im Konto-Korrent- w d auf Slro-Kciifo. |

J?natzimmer
^itui,,. 8 h e r e " i n < l e r AdminiBtra-

*' (1415) 3--1

(1368) Firm. 214 _ _

~Zadr71. 34/11.

Razglas.
Vpisalo Be je v aadružuem registru

pri firmi:

Vzajemno podporno društvo,
reg. zadruga z omejenim jamstvom v

Ljubljani:

Iz ravnateljstva je izstopil Andrej

Zamejic, v ravnateljstvo pa vstopil

Josip Mandel, c. kr. tobačne tovarne

udjunkt v Ljubljani.

Predsednik je Simon Pogačar, prvi

podpredsednik dr. V. Gregorič, drugi

podpredsednik pa Ivan Suänik.

Ljubljana, 31. maroa 1904.

Bei 70 Meter

Eisengitter
mit oder ohne EinfuNHungNplaUen,

Niud billi|CHt zu verk»at'eu.
Anzufragen Fnanziskanerfjasse Nr. 8, hoiin

Ph(ttogr«plien Tiandan. (1413)3 -1


